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Anhang 

Anhang 1: Tabellarische Übersicht der Interviewteilnehmer 
 

Interview- 
Nummer 

Gründung 
Anzahl 

Mitarbeiter 
Branche Rolle der Befragte(n)

 

 
I.1 

 

 
1840er 
Jahre 

 

 
50.000 

 

 
Maschinenbau 

Eine Gesellschafterin (in 
1960er Jahren geboren), 
nicht am FU-Standort

aufgewachsen, hat drei Kinder 
(zwei leibliche und ein 

Adoptivkind) 

 
I.2

 
2010er 
Jahre

 
(unbekannt)

 
Vermögensverwaltung 

(family office)

Zwei Geschäftsführer (Mann 
und Frau), direkt am FU-

Standort aufgewachsen, Eltern 
von drei Kindern

 
 

I.3 

 
1920er 
Jahre 

 
 

4.000 

 
 

Maschinenbau 

Ein ehemaliger 
Geschäftsführer, aktuelles 

Beiratsmitglied, 
direkt am FU-Standort 

aufgewachsen 

 
 

I.4 

 
1950er 
Jahre 

 

 
250 

 

 
Logistik 

Eine zukünftige Nachfolgerin 
in 3. Generation 

(in 1990er Jahren geboren), 
in der Nähe des FU-Standortes 

aufgewachsen 

 
 

I.5 

 
1740er 
Jahre 

 
 

200 

 
 

Maschinenbau 

Zwei Geschwister, zukünftige 
Nachfolger in 8. Generation 
(in 1990er Jahren geboren), 

in der Nähe des FU-Standortes 
aufgewachsen 

 

 
I.6 

 
1910er  
2010er 
Jahre 

 

 
90 

 

 
Maschinenbau 

Ein ehemaliger 
Geschäftsführer in 2. 

Generation, Geschäftsaufgabe, 
direkt am FU-Standort 

aufgewachsen, 
drei Kinder 

 
I.7 

 
1900er 
Jahre 

 
1.700 

 
Elektroinstallation 

Ein Gesellschafter, aktiv seit 
seinen 50. Lebensjahr, nicht 

am Firmenstandort 
aufgewachsen, drei Kinder 

 
I.8 

(siehe I.5)

1740er 
Jahre 

 
200 

 
Maschinenbau 

Eine Mutter der zukünftigen 
Nachfolger, Hausfrau und 
eingeheiratete Ehefrau des 

Geschäftsführers

 
I.9 

 
1990er 
Jahre 

 
80 

 
Sozialwesen 

Ein Geschäftsführer in 2. 
Generation, in der Nähe des 

FU-Standortes aufgewachsen, 
drei Kinder 
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Anhang 2: Interviewleitfaden 

1. Beschreiben Sie kurz, wann Sie das erste Mal realisiert haben, dass es eine 

Unternehmerfamilie ist, in der Sie aufwachsen? Erinnern Sie sich an ein konkretes 

Ereignis, was Sie damit verbinden? Wie ist es Ihnen mit dieser Information bzw. 

diesem Bewusstsein gegangen? 

2. Was ist für Sie besonders am Aufwachsen in einer Unternehmerfamilie? Worin 

sehen Sie den größten Unterschied zu anderen Personen? Wie gehen Sie mit diesen 

Besonderheiten um?

3. Und wenn Sie sich in die Perspektive der anderen, also etwa Mitschüler und Lehrer, 

Freunde, potenzielle Partner, usw. hineinversetzen: welche Erfahrungen haben Sie, 

welche Unterschiede diese Personen hervorheben? Können Sie da Szenen 

beschreiben? Waren diese eher angenehm oder unangenehm für Sie? 

4. Was empfinden Sie, wenn Sie über die Zugehörigkeit zu einer Unternehmerfamilie 

nachdenken? 

5. Fühlen Sie eine Verpflichtung, das Familienunternehmen weiterzuführen? 

6. Das Vermögen der Familie wird oft als ambivalent beschrieben: man freut sich über 

das Erreichte, ist vielleicht auch stolz auf die Familie, manchmal hat man aber auch 

fast ein schlechtes Gewissen, Werte zu erhalten, die man nicht selbst geschaffen hat. 

Wo würden Sie sich auf einem solchen Kontinuum sehen? Eher auf der einen oder 

der anderen Seite?

7. Fühlen Sie sich irgendjemandem verpflichtet, für den Aufbau oder die Übertragung 

des Vermögens?

8. Wie gehen Sie praktisch mit dem (zukünftigen) - um?

9. Welche Bedeutung hat Ihre eigene Arbeit für Sie? 

10. Stellen Sie sich vor, Sie haben eigene Kinder. Welche Werte und Erfahrungen in 

Bezug auf Vermögen und Familienzugehörigkeit würden Sie gerne weitergeben? 

Unterscheidet sich das von Ihrer eigenen Erziehung und dem, was Sie von Ihren 

Eltern vermittelt bekommen haben? 


